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Amtlicher Teil.

Verordnung über die Verarbeitung von Gemüse.
Vom 5. August 1916.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (RGBl . S . 401)
wird verordnet:

8 1
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst kann Bestimmungen über

die gewerbsmäßige Verarbeitung von Gemüse zu Gemüsekonserven,
Sauerkraut und Dörrgemüse erlassen.

§ 2
Gemüsekonserven dürfen nur mit Genehmigung der Gemüse-

konserven-Gesellschaft m. b. H. in Braunschweig, Sauerkraut darf
nur mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m.
b. H. in Berlin , Dörrgemüse dürfen nur mit Genehmigung der
Kriegsgesellschaftfür Dörrgemüse m.b.H. in Berlin abgesetzt werden.

8 3
Verträge über den Erwerb von Weißkohl zur Herstellung

von Sauerkraut dürfen nur mit Genehmigung der Kriegsgefellschaft
für Sauerkraut , Verträge über den Erwerb von Weißkohl , Rot¬
kohl, Wirsingkohl , Mohrrüben und Karotten zur Herstellung von
Dörrgemüse dürfen nur mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für
Dörrgemllse abgeschlossen werden.

Der Genehmigung bedarf es gleichfalls zur Erfüllung bereits
abgeschlossener Verträge . In solche Verträge kann die Kriegsge¬
sellschaft als Erwerber eintreten. Der Eintritt erfolgt durch Er¬
klärung gegenüber dem Veräußerer . Der Veräußerer kann die
Gesellschaft zur Abgabe einer Erklärung über den Eintritt unter
Setzung einer Frist , die mindestens zehn Tage betragen muß, auf¬
sordern. Lehnt die Gesellschaft den Eintritt ab oder erklärt sie
sich nicht innerhalb der Frist, so gilt der Vertrag als aufgehoben.

lieber Streitigkeiten , die sich aus den Vorschriften des vor¬
stehenden Absatzes ergeben, entscheidet endgültig ein Schiedsgericht
von drei Personen , von denen eine durch die Gesellschaft, die zweite
durch den zur Lieferung von Gemüse Verpflichteten, der Obmann
durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst ernannt werden . Das
Nähere über das Verfahren bestimmt die Reichsstelle sür Gemüse
und Obst.

Der Reichskanzler kann die Vorschriften im Abs. 1 bis 3 für
andere Gemüsearten für entsprechend anwendbar erklären.

8 4
Wer Gemüsekonserven, Sauerkraut oder Dörrgemüse herstellt

oder absetzt, hat der Reichsstelle für Gemüse und Obst und der
zuständigen Kriegsgesellschaft (§ 2) auf Verlangen über die Be¬
schaffung der Rohstoffe, über deren Verarbeitung und über den
Absatz der Erzeugnisse Auskunft zu geben.

8 5
Die Kriegsgesellschaften (8 2) können den Herstellern von Ge¬

müsekonserven, Sauerkraut und Dörrgemüse, die mit ihrer Ge¬
nehmigung Gemüse erwerben, sowie Personen , die ihre Erzeugnisse
mit ihrer Genehmigung absetzen, Beiträge zur Deckung der Un¬
kosten der Gesellschaft auferlegen.

8 6

w •JPlf Kriegsgesellschaften (§ 2) unterstehen der Aufsicht des
Reichskanzlers. Sie sind insbesondere an seine Anweisungen be¬
züglich der Regelung des Erwerbes von Gemüse und des Absatzes
der Erzeugnisse sowie der Preise gebunden.

8 7

den Nn^ bî stelle für Gemüse und Obst kann Ausnahmen vonoen Vorschriften dieser Verordnung zulassen.

. . . § 8******
Vorschriften dieser Verordnung finden auf Hersteller von

D°vLeL ° ^ ' d-ren Erzeugung im Jahre nicht mehr als 50
^Ä ^ entnxr an Faßbohnen und an sonstigen Gemüse-
900 ul5r 5000 handelsübliche Normaldosen von
SefÖum ™ f 3Ä [t  beträgt , auf Hersteller von Sauerkraut,
trägt 5nR» e nicht mehr als 10 Doppelzentner be-fiir au ' Hersteller .von Dorrgemuse, die Dörrgemüse nur
iur den eigenen Haushalt Herstellen, keine Anwendung

, 8 9
LU zehnlausend̂ M^ l? einem  Jahre und mit Geldstrafe bis

1 wer den Ä ej net  dieser Strafen wird bestraft:
Reichsstelle § 1 erldffenert Bestimmungen der

iroSj Ä ’i und Obst zuwiderhandelt;
kraut oder des § 2 Gemüsekonserven, Sauer»
Kriegsgesellschaf? abfttzt °^ ^ Genehmigung der zuständigen

4. wer eine n̂ack ^ . ^ "^ christ des § 3 Gemüse erwirbt;
Frist erteilt langte Auskunft nicht in der gesetzten
Angaben piacht. nn^entlx(*> unvollständige oder unrichtige

c- ^ 8 10
^ . « Ee dieser Verordnung gelten:

schloflewen BeK̂ sUEN- Gemüsekonserven in .luftdicht ver-
2. als ^attP!.it cn> sowie Faßbohnen;
Halbfabrikate ft.t » ^ Mch getrocknetes Gemüse.
Bei Wtoqfeeiten nh™ .̂ -reugnissen gleich.

Sauerkraut oder "... etn  Erzeugnis als Gemüsekonserve,
stelle für Gemüseund êmn^ anzusehen ist, entscheidet die Reichs-
Begriffsbestimmungen ^ bst endgültig. Sie ist ferner besugt, die‘“»gen im Abs. 1 zu ergänzen.

1016 in Kraf? ^ m̂ ,-̂ dieser Verordnung tritt mit dem 15. Aug.
der Verkündung bie Verordnung mit dem Tage
nahmen zur R -n-u.» ? lte  Verordnung über vorläufige Maß-
25-3uli 1916sRGB? -ZVerkehrs  mit Gemüse und Obst vom

^ « Bl. S .744) wird bezüglich des Gemüsesaufgehoben.
r 1 n, den 5. August 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
Dr. Helfferich.

Verordnung über die Verarbeitung von Obst.
Vom 5. August 1916.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (RGBl . S . 401)
wird verordnet:

8 1
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst kann Bestimmungen über

die gewerbsmäßige Verarbeitung von Obst und Obstkonserven,
Obstwein und Obstbranntwein erlassen.

8 2
Obstkonserven dürfen nur mit Genehmigung der Kriegsge¬

sellschaft für Obstkonserven und Marmeladen m. b. H. in Berlin,
Obstwein darf nur mit Genehmigung der Kriegsgejellschast für
Weinobst-Einkauf und -Verteilung m. b. H. in Berlin abgesetzt
werden.

Auf Marmeladen , die mit Genehmigung der Gesellschaft ab¬
gesetzt werden, finden die vom Reichskanzler durch Bekantmachung
vom 14. Dez. 1915 (RGBl . E . 817) festgesetzten Höchstpreise für
Marmeladen keine Anwendung.

8 3
Verträge über den Erwerb von Aepfeln, Pflaumen und

Zwetschen zur Herstellung von Obstkonserven dürfen nur mit Ge¬
nehmigung der Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marme¬
laden, Verträge über den Erwerb von Aepfeln und Birnen zur
Herstellung von Obstwein dürfen nur mit Genehmigung der Kriegs¬
gesellschaft für Weinobst-Einkauf und -Verteilung abgeschlossenwerden.

Der Genehmigung bedarf es gleichfalls zur Erfüllung bereits
abgeschlossener Verträge . In solche Verträge kann die Kriegsge¬
sellschaft als Erwerber eintreten. Der Eintritt erfolgt durch Er¬
klärung gegenüber dem Veräußerer . Der Veräußerer kann die
Gesellschaft zur Abgabe einer Erklärung über den Eintritt unter
Setzung einer Frist , die mindestens 5 Tage betragen muß, auf¬
fordern. Lehnt die Gesellschaft den Eintritt ab oder erklärt sie
sich nicht innerhalb der Frist, so gilt der Vertrag als aufgehoben.

lieber Streitigkeiten , die sich aus den Vorschriften des vor¬
stehenden Absatzes ergeben, entscheidet endgültig ein Schiedsgericht
von drei Personen , von denen eine durch die Gesellschaft, die zweite
durch den zur Lieferung von Obst Verpflichteten, der Obmann
durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst ernannt werden. Das
Nähere über das Verfahren bestimmt die Reichsstelle für Gemüse
und Obst.

Der Reichskanzler kann die Vorschriften im Abs. 1 bis 3 auch
für andere Obstarten für entsprechend anwendbar erklären.

8 4
Wer Obstkonserven, Obstwein oder Obstbranntwein herstellt

oder absetzt, hat der Reichsstelle für Gemüse und Obst und derSständigen Kriegsgesellschaft(82)auf Verlangen über die Be-affung der Rohstoffe, über deren Verarbeitung und über den
Absatz der Erzeugnisse Auskunft zu geben.

8 5
Die Kriegsgesellschaften<8 2) können den Herstellern von Obst¬

konserven, Obstwein und Obstbranntmein , die mit ihrer Ge¬
nehmigung Obst erwerben, sowie Personen , die ihre Erzeugnisse
mit ihrer Genehmigung absetzen, Beiträge zur Deckung der Un¬
kosten der Gesellschaft auferlegen.

8 6
Die Kriegsgesellschasten(§  2 ) unterstehen der Aufsicht des

Reichskanzlers. Sie sind insbesondere an seine Anweisungen be¬
züglich der Regelung des Erwerbes von Obst und des Absatzes
der Erzeugnisse sowie der Preise gebunden.

« 8 7
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst kann Ausnahmen von

den Vorschriften dieser Verordnung zulassen.
8 8

Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf Hersteller von
Obstkonserven, deren Erzeugung im Jahre nicht mehr als 100
Doppelzentner beträgt, und auf Hersteller von Obstweinen, die im
>zahre nicht mehr als 150 Doppelzentner Obst verarbeiten , keine
Anwendung.

8 s
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis

zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:
1. wer den auf Grund des 8 1 erlassenen Bestimmungen der

Reichsstelle für Gemüse und Obst zuwiderhandelt;
2. wer entgegen der Vorschrift des 8 2 Obstkonserven oder

Obstwein ohne Genehmigung der zuständigen Kriegsgesell-
schaft abgesetzt;

3. wer entgegen der Vorschrift des 8 3 Obst erwirbt;
4. wer eine nach 8 4 verlangte Auskunft nicht in der gesetzten

Frist erteilt oder wissentlich unvollständige oder unrichtige
Angaben macht.

8 10
Im Sinne dieser Verordnung gelten:
1. als Obstkonserven: Kompottfrüchte, Dunstobst, Obstmus,

Obstmark. Velegftüchte, kandierte Früchte, Marmeladen,
Gelees, Fruchtsäste, Fruchtsirupe, Obstkraut und Dörrobst;

2. als Obstivein: Most und Wein aus Obst außer aus Wein¬
trauben;

3. als Ostbranntwein : Likör und Branntwein aus Obst außer
aus Erzeugnissen der Weintraube.

Halbfabrikate stehen den Enderzeugnissen gleich.
Bei Streitigkeiten , ob ein Erzeugnis als Obstkonserve, Obst-

"em oder Obstbranntwein anzusehen ist, entscheidet die Reichs-
Nelle fiir Gemüse und Obst endgültig . Sie ist ferner befugt, die
Begriffsbestimmung im Ahs. 1 zu ergänzen.

8 11
Vorschrift im 8 2 dieser Verordnung tritt bezüglich der

Obstkonserven mit dem 15. Aug. 1916, bezüglich des Obstweins
mit dem 15. Sept. 1916 in Kraft. Im übrigen tritt die Verordnung
"" Tage  der Verkündung in Kraft . Die Verordnung über

Maßnahmen zur Regelung des Verkehrs mtt Gemüse
Obstes LfgchoL .^ " " 1916 («GBl . S . 744) wird bezüglich des

Berlin,  den 5. August 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

Dr . H e l f f e r i ch.

Bekanntmachung.
In dem Verzeichnis der Gegenstände nach der Bekanntmachung

vom 10 Juni 1916 RGBl . S . 468, auf welche die Vorschriften der
Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-
und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung mit Ausnahme
der 88 7, 10, 14,15 und 20 keine Anwendung finden, ist zu streichen:

34. Woll- und Baumwollstoffe (12, 13, 14, 15, 18, 25) bis zu
Längen von 2 Metern.

Rüdesheim  a . Rh ., den 14. August 1916.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Bekanntmachung
betr. die Wahl der Vertreter des Lehrerstander in de«

Kreisvorstand der alten Elementarlehrer-, Witwen-
und Waifenkaffe für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Nach § 16 Absatz 3 der revidierten Statuten der Elementar¬
lehrer-, Witwen- und Waisenkasse des Regierungsbezirks Wiesbaden
vom 13. Juli 1871 (Verordnung vom 17. April 1872, Extrabeilage
zum Amtsblatt Nr 24 von 1872) werden die Vertreter des Lehrer-
standes in den Kreisvorständen, wie auch die Kassenkuratoren und
deren Vertreter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

Da die Funktionsperiode der für 1914/16 gewählten Vertreter
sowie die Kassenkuratoren abläuft , hat die Neuwahl für 1917/1919
stattzusinden.

Die wahlberechtigten Kassenmitglieder werden hierdurch ersucht,
me Neuwahl der Vertreter des Lehrerstandes im Kreisvorstande
für den Rheingaukreis vorzunehmen und die Wahlzettel, enthaltend
die Bor- und Zunamen und den Wohnort der drei zu wählenden
Vertreter mit der Unterschrift des Wählers versehen und verschlossen
mit der Aufschrift:

„Wahl zur Elementarlehrer -, Witwen- und Waisenkasse"
bis zum 10. September des Jahres portofrei an mich einzusenden.

Ausdrücklich wird hierbei bemerkt, daß die drei Lehrer, welche
zu Vertretern des Lehrerstandes im Kreisvorstande gewählt werden
zugleich für die Wahl der drei Kaffenkuratoren und deren Vertreter
legitimiert sind, sowie, daß diejenigen Lehrer, welche bis zum 9.
September keine Wahlzettel abgegeben haben, als auf die Wahl
verzichtet betrachtet werden.

Die seitherigen Vertreter des Lehrerstandes im Kreisvorstande
waren die Herren:

Josef Schmitt  in Johannisberg,
Theodor K i l b in Geisenheim,
Friedrich L ö w in Mittelheim.

Im Anschlüsse an diese Aufforderung bringe ich nachstehend
das Verzeichnis der wahlberechtigten Lehrer und Kassenmitglieder
des hiesigen Kreises mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis
daß Einwendungen gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit des-
selben bei mir binnen 14 Tagen nach Erscheinen dieser Bekannt¬
machung anzubringen sind.

Ich mache daraus aufmerksam, daß es sich im vorliegenden
Falle um die in der alten Lehrer-, Witwen- und Waisenkasse ver-
bliebenen Lehrer handelt.

Das Resultat der Wahl wird demnächst festgestellt und durch
die Bezirksamtsblätter veröffentlicht werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, von vor-
stehender Bekanntmachung den Herren Lehrern bezw. Kassenmit-
gliedern noch besonders Kenntnis zu geben.

Ifüdesheim  a . Rh., den 10. August 1916.
Der Königliche Landrat.

Verzeichnis der wahlberechtigten Lehrer und Mitglieder
der Elementarlehrer -, Witwen - und Waifenkaffe

im Rheingaukreise:
Theodor Kilb, Adam Ortsseifer zu Geisenheim, Josef Schmitt

zu Johannisberg , Josef Labonte zu Lorch, Josef Massenkeil zu
Lorchhausen, Nikolaus Blees, Lehrer Weber zu Oberwalluf und
Lehrer Fischer zu Oestrich.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 21. August 1916, vormittags 8 Uhr, wird der

Grummeterlrag  von 37 Morgen Wirsen der Gemeinde Nieder¬
walluf im Schlangenbader Grund  bei Ncudorf an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden.

Niederwalluf,  den 16. August 1916.
Der Bürgermeister: Jansen.

„Oie größte JMen leben febraebterei“
Der alte Giolitti , Italiens besonnenster Staatsmann,

hat in der römischen Kammer den Mund nicht mehr auf-j
getan, seitdem sein Nachfolger an der Spitze der Regierung,
Herr Salandra , den „heiligen Egoismus " der Nation sich
bis zu heimtückischem Verrat und Vertragsbruch ent¬
wickeln ließ. Nur zu flüchtigen Besuchen ist er ab und zu
in der Hauptstadt des Landes aufgetaucht, von jeder
Einwirkung auf den Gang der Dinge hat er sich jedoch
geflissentlich ferngehalten. Man würde ihm natürlich unrecht
tun. wenn man glaubte, daß er imstande wäre, der ver¬
derbenbringenden Politik seiner Nachfolger offen oder
heimlich entgegenzuarbeiten: Giolitti hält, seitdem er auf
den Straßen Roms als Feind des Vaterlandes verschrien
wurde, mit seinen innersten Überzeugungen wohlweislich
zurück, aber sein unantastbarer Patriotismus ließ ihm
keine Wahl, als sich in Reih ' und Glied mit allen
Italienern zu stellen und zum mindesten schweigend
abzuwarten, zu wessen Gunsten die ehernen Würfel ent¬
scheiden werden.

Herr Salandra ist inzwischen ohne Sang und Klang
in der Versenkung verschwunden ; sein Faden wird von
einer anderen Nummer weitergesponnen . Giolitti muß
sich weiter in Geduld üben. Nur in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender des Provinzialrats seiner Heimatsprovinz
kab er sich auch jetzt wieder wie im vorigen Sommer



genötigt , den neuen Tagungsabschnitt dieser Körper¬
schaft mit einer Ansprache emzuletten m der er
mnbl oder übel der allgemeinen Lage des Landes
gedenken mußte. Er tat dies mit der Zuruckhaltung, dre
seit Kriegsausbruch sein Programm bildet , aber doch auch
nicht ohne eine und die andere Wendung, die einen tiefen
Slirf in seinen innersten Seelenzustand gestattet. Er wies
auf die schweren Opfer hin, die jetzt von der Natwn ge¬
fordert würden , die aber nicht zu groß sein konnten m
Anbetracht dessen, daßvom Ausgange des Krieges die Zukunft.
Italiens abhänge. Der Kampf werde vielleicht noch lange
währen und schwer sein, aber die mmge Einigkeit zwischen
Soldaten und Volk, bereit zu jedem Opfer , werde der
Nation den Sieg bringen . „Das Ende der größten
Menschenschlächterei, die die Geschichte kennt, muß uns
einen sicheren Frieden bringen , der uns und den anderen
Völkern erlaubt , den Marsch auf dem Wege des Fort¬
schritts zu einer höheren Kultur und einer besseren sozialen
Gerechtigkeit wieder aufzunehmen, so daß die Ursachen rut
die Konflikte unter den Völkern aufhören.

Das klingt anders , als man es sonst von italienischen
Rednern zu hören gewohnt ist. Natürlich raus Gioltttt
an den Sieg seines Landes glauben, wenn er vor der Öffent¬
lichkeit das Wort nimmt ; aber er halt sich von ieder
unwürdigen Schmähung des Gegners fern - was heut¬
zutage leider schon zu den anerkennenswerten Leistungen
von Staatsmännern gezählt werden muß — und laßt
auch sonst in seinen Worten nicyt den Ernst vermissen,
der angesichts der Zeitverhältnisse nur allzu angebracht
ist Die Opfer, die das Volk zu bringen haben wird,
sind noch ganz unabsehbar, und ihr Erfolg nichts weniger
als gewiß Wie gering Giolitti die Einnahme von Gorz
bewertet, geht daraus hervor , daß er sie nicht einmal
erwähnt ; die eigentlichen Ziele des Kampfes liegen immer
noch in einer unsicheren Zukunft . Und nun erst das Wort
von der größten Menschenschlachterei derGeschlchtel Wenn
darin keine Verurteilung des ganzen abscheulichen Treibens
enthalten ist. das zu diesem furchtbaren Kriege geführt Hat,
dann gibt es überhaupt keine sittliche Abschätzung des
historischen Geschehens. Giolitti hütet sich wohl, hmzuzu-
fügen, wen er mit dieser herzzerreißenden Kennzsichnung
treffen will , aber wir wissen aus seinem ganzen Verhalten
bis zum Anschluß Italiens an England und Frankreich
zur Genüge, daß er sich seinen freien Blick für den wahren
Zusammenhang der Dinge durch das _blöde Geschrei der
Vierverbandspresse niemals hat trüben lassen. Die
Menschenschlächterei ist durch die Kriegserklärung
an Österreich-Ungarn wahrlich nicht geringer geworden;
wer für sie die Verantwortung zu tragen hat . darüber hat
Giolitti sich zweifellos auch seine eigenen Gedanken be¬
wahrt Er konnte und er kann dem Unheil nicht Einhalt
gebieten, es muß also seinen Lauf nehmen. Wenn aber
sväter die Suche nach den Schuldigen m Italien beginnen
wttd dann soll man sich dieses Ausspruchs eines Mannes
erinnern , der hoch genug über der verwirrenden Fülle der
Tagesereignisse emporragt , um als em gerechter Richter in
vaterländischen Fragen gehört zu werden.

Der Weltkrieg.
Sommekämpfe bei Tag und Nacht.

Die Engländer scheinen es an der Somme mit russischen
Methoden versuchen zu wollen. Unablässig trieben sie eme
Angriffswelle nach der anderen vor . Ihre Verluste waren
dementsprechendungeheuer schwer, ihr Erfolg von nieder¬
schmetternder Geringfügigkeit. Auch die Franzosen wieder¬
holten ihre ergebnislosen Angriffe, ebenso die Russen, die
besonders heftig gegen die Armee des Generals Grafen
v. Bothmer anstürmten.

Großes Hauptquartier , 15. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Vom gestrigen Mittag ab erneuerten die Engländer
ihre Angriffe aus der Linie Ovillers— Bazentm le Pettt
und setzten sie mit großer Hartnäckigkett bis tiefmd .e

.Nacht  hinein fort . Sie haben am Wege Thiepval-
Pozieres in demselben Teil unseres vordersten Grabens
Fuß gefaßt, aus dem sie gestern Morgen wieder geworfen
waren : im übrigen sind ihre vielen sich m kurzen
Zeitabständen folgenden Anstürme vollkommen und
sehr blutig vor unseren Stellungen zusammen-
gebrochen. Die Franzosen wiederholten zweimal ihre
vergeblichen Ansttengungen zwischen Maurepas und Hem.
Zwischen dem Ancre-Bach und der Somme und über Rese
Abschnitte hinaus ist der Artilleriekampf auch letzt noch
nicht verstummt. An der übrigen Front — abgesehen von
lebhafterer Gefechtstätigkeit südöstlich von Armentieres , an
einzelnen Stellen des Artois und rechts der Maas —
keine besonderen Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz.

^ront des Generalfeldmarschalls v. Hiudenbnrg.
Alle russischen Angriffe gegen den Luh- und Grderka-
Abschnitt südlich von Brody sind gescheitert.

Mynt des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Die Armee des Generals Grafen v. Bothmer hat
starke, zum Teil oft wiederholte Angriffe un Abschnitt
Zborow—Koniuchy an den von Brzezany und Potutory
nach Koczwa führenden Straßen und westlich von
Monasterzyska mit schwersten Verlusten für die Russen
restlos abgeschlagen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Südlich des Dorian -Sees griff etwa ein feindliches
Bataillon die bulgarischen Vorposten an ; es wurde ab¬
gewiesen. „
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T.B.

*

Eine Karpathenhöhe erobert.
Im Westen erschöpfen sich die Engländer weiter in

erfolglosen Angriffen in der Gegend von Pozieres . Bei
Reims scheint die Gefechtstätigkeit zuzunehmen. 3m
Osten haben die Russen nach ihren letzten schweren Nieder¬
lagen nördlich des Dnjestt nur noch schwache Angriffe
gewagt.

Großes Hauptquartier , 16. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auch gestem war die Gefechtstätigkeit an der Front
südöstlich von Armentieres und im Artois lebhaft.
der Gegend von Pozieres setzten die Engländer ihre er¬
folglosen Angriffe bis zum gesttigen Morgm fort . Tags¬
über unternahm ihre Infanterie nichts . Ein nächtlicher
Angriff nördlich von Ovillers ist gescheitert. — ,-öet
Moulin -sous-Touvent (Aisnegebiet) lebte das beiderseitige
Feuer im Zusammenhang mit einem erfolglosen fran¬
zösischen Gasangriff vorübergebend auf. Östlich von Remis

wurden stärkere feindliche Erkundungsabteilungen ab¬
gewiesen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Ostfront vom Meere bis in die Gegend nörd¬
lich des Dnjestr keine besonderen Ereignisse. — Abteilimgen
der polnischen Legion machten in der Gegend von Hute-
wicze einen kurzen erfolgreichen Vorstoß. — Deutsche
Kommandos hoben östlich von Kisielin russische Vorposten
auf und brachten einen Offizier , 163 Mann gefangen em.
Nördlich des Dnjestt haben die Russen nach den blutigen
Schlappen vom 14. August gestern nur vereinzelt und mit
schwachen Kräften ohne jedes Ergebnis angegriffm. —
den Karpathen setzten sich unsere Truppen in Besitz der
Höhe Stara Wrpczyna nördlich von Capul.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Südlich des Doiran -Sees wurde ein Angriffsversuch
einiger französischer Bataillone leicht durch Feuer ab¬
gewehrt.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

*

Du miUtarikhe Lage am 16 . Huguft.
An der flandrischen Küste tauchten in der Nacht zum

16. August wieder einmal englische Monitors auf. ,die, an¬
scheinend mit Fliegerbeobachtung , unsere Batterien und
Stellungen zu beschießen suchten. Em Erfolg war ihnen
nirgends beschieden. Die starken Angriffes die hie Eng¬
länder seit dem 14. d. Mts . beiderseits Pozieres an¬
gesetzt hatten , wurden bluttg abgeschlagen. Nur an einer
einzigen kleinen Stelle an der Straße nach Thiepval
konnten die Engländer in unsere vorderste Lime emdrmgen.
Ein Angriff nördlich Ovillers in der Nacht vom 15. zum
16. August wurde gleichfalls abgeschlagen, um 5 Uhr früh
am 16. setzten dort neue lebhafte Kämpfe em Nörd¬
lich der Somme im französischen Angrlffsabschnitt
nur , allerdings sehr schwerer, Artilleriekampf , südlich
der Somme eine allgemeine Ruhe . Östlich von Reims zeigte
sich starke französische Pattouillen -Tätigkett . Die Stadt
Reims wurde von deutschen Fliegern mehrfach erfolgreich
angegriffen, ebenso erneut Belfort und Besanyon. Das ist
die Vergeltung für wiederholte Angriffe feindlicher Flieger
gegen unsere Unterkunftsorte weit hinter der Front . Im
Osten werden die Russen nach den schweren Schlagen
der letzten Tage augenscheinlich vorsichtiger. Nur
auf dem rechten Flügel der Südarmee am Dmestr
erfolgten noch starke Angriffe, die restlos abgewiesen
wurden . In den Karpathen konnten wir südlich des Kirli-
babatales weitere kleinere Erfolge ernten . Auf dem Balkan
führte eine gemischte englische Brigade einen mißlungenen
Vorstoß südlich des Doiran -Sees , den sie mit schweren
Verlusten bezahlen mußte . An der italienischen Front
brachen alle Angriffe des Feindes auf die öster¬
reichischen Stellungen östlich von Görz zusammen.
An der Dolomitenfront griffen die Italiener eben¬
falls wieder an, anscheinend nur , um die Wegnahme
österreichischer Truppen von hier zu verhindern Zum
Schluß sei nochmals darauf hingewiesen, daß russische Mit¬
teilungen über Gefangenenziffern jetzt wie immer , heillos
übertrieben sind. Ebenso schwelgen die Russen m Auf¬
zählungen zahlreicher Städte , die sie beim planmäßigen
Rückgang der Südarmee besetzt haben wollen. Em Blick
in jedes Geographiebuch genügt, um erkennen zu lassen,
daß die Russen ganz kleine unbedeutende Dörfer und
Nester zu Städten auffrisieren.

Katter Milbelm an der Ostfront.
(Amtlich .) WTB., Berlin , 15. August.

Seine Majestät der Kaiser hat sich wieder an die Ost¬
front begebe», nachdem er gegen Ende seines mehrtägigen
Aufenthaltes an der Westfront auch die Heeresgruppe Seiner
Kaiserliche» Hoheit des Kronprinzen besucht und in Gegen¬
wart des Oberbefehlshabers verschiedene Truppenteile hinter
der Kampffront besichtigt hatte.

Kaiser Wilhelm hat sich an der Westfront, wo er auch
namentlich im Sommegebiet bei den gegen die englisch-
französischen Angriffe in schwerem Kampf«! stehenden
deutschen vordersten Linien weilte , davon uberzeugen
können, daß auch die mächtigsten Massenaufgebote unserer
Feinde nicht vermögen, den deutschen ehernen Wall zu
durchbrechen. Die
Aussichtslosigkeit der englisch -französischen Offensive
an der Somme wird von der unbefangenen neutralen
Kritik denn auch deutlich erkannt. So schreibt das hollon-
dische Blatt „Nieuws van den Dag " : Sollte es den Ver¬
bündeten gelingen, die deutschen Truppen zum Aufgeben
von Thievval zu zwingen, was dann ? Nun , dann wurden
die Deutschen etwas weiter zurückgehen muffen, aber,selbst
der Fall von Bapaume würde dadurch noch nicht einmal
wahrscheinlich werden, geschweige denn der Durchbruch,
worauf die Verbündeten hinarbeiten . Wahrlich, es steht
noch nicht danach aus , als ob Joffres Prophezeiung vom
Durchbruch der deutschen Streitkräfte heute oder morgen
in Erfüllung geht. Die eigentlichen deutschen Linien halten
überall stand.

> «

Die „ grauenhafte Prüfung " Belforts.
Französische Berichte über dm Besuch des Präsidenten

PoincarS in der Festung Belfort beweisen, daß diese ent¬
gegen den bisherigen französischen Ableugnungen bei den
letzten Beschießungen durch deutsche wetttragende Geschütze
überaus schwer gelitten hat . VieleTette  der inneren
Stadt sind verwüstet worden . Der Präsident sprach nach
der Besichtigung der Schäden von einer grauenhaften
Prüfung bei den letzten Beschießungen durch Flieger und
Ferngeschütze.

Fortschreitende Angriffe in der
Bukowina.

Österreickllcb -ungarilmer Oeeresbericbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 15. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresftont des Generals der Kavallerie Erz.

Herzogs Karl . Westlich von Moldawa in der Buko-
wina und im Gebiet des Berges Tomnattk machten
unsere Angriffe weitere Fortschritte . Bei Erstürmung
einiger zäh verteidigter Stellungen wurden dem
Feinde 600 Gefangene und 5 Maschinengewehre ab¬
genommen. — Die südlich von Tartarow kämpfenden
Bataillone bezogen, bei Worochta durch überlegene russische
Kräfte angegriffen, wieder ihre Stellungen auf dem
Tartaren -Paß . — Bei Stanislau und südlich von Jezupol
wies die Armee des Generalobersten v. Köveß vereinzelte
Vorstöße zurück. — Bei Horozanka, westlich von Monaster¬
zyska, rannte der Feind den ganzen Tag über gegen
unsere Front an ; er unternahm stellenweise sechs und mehr

Maffenangriffe nacheinander, wurde aber überall unter den
schwersten Verlusten abgeschlagen, südwestlich von Kozowa
vereitelten österreichisch-ungarische Triwven einen russischen
Vorstoß durch Gegenangriff. Auch bei und südlich von
Zborow blieben alle mit größten Opfern , bezahlten An-
strengungen des Feindes , in unsere 2mien Bresche 8U
schlagen, völlig ergebnislos.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. Hknden.
bürg . Bei der Armee des Generalobersten v. Boehm-
Ermolli ließ der Gegner nach seiner südwestlich von Pod-
kamien erlittenen überaus verlustreichen Niederlage von
weiteren Angriffen ab. — Auch in Wolhynien keine be¬
sonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten ihre Angriffe sowohl auf der
Front Salcano —Merna , gegen die Höhen östlich von
Görz als auch im Wschnitt südlich der Wippach
bis Lokvica unaufhörlich mit großen Mafien fort,
während sie die anschließenden Räume unter starkem
Artilleriefeuer hielten. Unsere Truppen schlugen alle
Stürme blutig ab und blieben — vielfach nach erbittertem
Handgemenge — an der ganzen Front im Besitz ihrer
Stellungen . Der ostgalizischen und dalmatinischen Land-
wehrinfanterie sowie dem bewährten Honved-Jnfanterie-
regiment Nr . 3 gebührt ein hervorragender Anteil am
Erfolg des gesttigen Tages . . ^

Auch bei Plawa und Zagora , dann an der Dolomiten»
front auf der Oroda del Ancona wurden feindliche Vor¬
stöße abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
De; Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer.  Feldmarschalleutnant.
*

Erfolgreicher Seeflugzeugangriff auf
Valona.

Amtlich wird oerlautva . i: Wien,  16 . August.
Russischer Kriegsschauplatz.

Hecrcsfront des Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Karl . Im Raume des Capul bauten die ver¬
bündeten Truppen ihre Erfolge durch Erstürmung der
Höhe Stara Wipczyna aus . Die Kämpfe in diesem <®e»
biete sind überaus erbittert . — Bei Horosanka westlich
von Monasterzyska wiesen österreichisch-ungarische Truppen
abermcM heftige russische Angriffe ab. An einer Stelle,
an der es dem Feinde gelang, in unsere Gräben etnzu-
dringen , wurde er durch einen Gegenstoß geworfen. ^

H«cresfront des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg . Abteilungen der polnischen Legion stießen südlich
von Hulewicze am Stochod erfolgreich vor. Keine be¬
sonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Görzischen wiederholte der Feind seine heftigen
Angrife auf unsere Höhenstellungen östlich der Linie Sal¬
cano—Vertojba und bei Oppacchiaffelle. Fast überall konntet
der Ansturm schon durch Feuer abgewiesen werden. An
einzelnen Stellen aber , wo es den Italienern gelang, m
unseren vordersten Gräben Fuß zufassen, waren sie durch
Gegenangriff bald hinausgeworfen , die dem Feinde schwerste
Verluste beibrachten und 480 Gefangene, darunter einen
Oberstleutnant und sieben andere Offiziere, sechs;
Maschinengewehre und zwei Minenwerfer abnahmen. ,

Das Feldjägerbattillon Nr . 2 und Abteilungen der
Jnsanterieregimenter 24 und 48 verdienten sich in diesenj
Kämpfen besonderes Lob. , j

Bei Zagora scheiterte ein Vorstoß einiger Kompagmeen
cm den Hindernissen unserer Stellung . — An der Dolo¬
mitenfront schlug die Besatzung unserer Rufreddo-StellungV
einen Angriff im Handgemenge ab. M ^ . ,, ,

Gegen den Abschnitt Monte Zebio—Monte Jnterrottol
gingen nach lebhaftem Artillerie - und Minenwerfcrfemr
schwächere und feindliche Abteilungen vor, die leicht ab-
gewiesen wurden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des GenrralstabeS

v. Hoefer,  Feldmarfchalleutnant.
*

Wien . 16. Aug. Der amtliche Heeresbericht meldet
einen erfolgreichen Angriff auf Valona  durch österreichisch-
ungarische Seeflugzeuge und einen Flugzeugangriff der
Feinde auf Triest, bei dem der Feind mehrere Flugzeuge
verlor.

Oie deutfdvöftermcbifcbe Kräfteverfcbiebung-
Gegenüber dem Berichte des russischen Generalstabes

vom 12. August, in dem gesagt wird , daß „von zwei
Flanken umfaßt , der ganze Abschnitt der im Winter gründ¬
lich ausgebauten Stellungen des Feindes von TarnoM
bis Buczacz genommen wurde", wird vom Kriegspresie-
quartier bemerkt: j

Sowohl die deutsche Heeresleitung als auch wir haben
es längst aufgegeüen. gegen die von Lügen und Über¬
treibungen übervollen russischen Generalstabsberichte irgeno-l
wie zu polemisieren. Es verdient aber doch angemerkt
werden, daß die von den russischen Truppen angeblich .ge¬
nommene" Dauerstellung zwischen Tarnopol und Buczacr
von den Russen keineswegs angegriffen, geschweige den"
„erobert" worden ist. Die Räumung dieser Linie erfoM
vielmehr im Zusammenhang mit jenen Kräfteverschiebunge»-
die in den amtlichen deutschen und österreichisch-ungarffwen
Tagesberichten vom 11. August gemeldet worden sind.

Dieser österreichischen Erklärung braucht kein Wo,
hinzugefügt zu werden. Daß die Russen aus der ff etj
willigen Räumung der österreichischen Stellungen Kapul"
zu schlagen suchen würden , war ja vorauszusehen.

Ueber 5 Millionen Mann russische Verluste.
Nach Mitteilungen eines Stabsosfiziers im russis

Kriegsministerium , der in der Abteilung für Ersatzwesen"
Rekrutierung sitzt, hat Rußland bis zum 15. Juli di
Jahres 9 730 000 Mann einschließlich aller Reserven nwv
siert. Die G e s a m t v e r l u st e an Toten, Verwundet
Vermißten, Gefangenen und Deserteuren bettugen bis z"
selben Tage 5 15 6 000 . Genaue Zahlen konnten im KrE
Ministerium allerdings nicht festgestellt werden, da die Berw
der einzelnen Armeekommandos sehr unvollständig sind.

*

Auch eine Kriegshandlnng.
TU Lugano , 15. Aug. („Tägliche Rundschau") .

Militärverwaltungen von Pogli und Sampierdarena ord«̂
die Beseitigung der Erinnerungstafeln an den AufenV
des kranken Kaiser Friedrich in Italien an ; die Anord" j
wurde gestern durchgeführt.



Der Krieg zur See.
Der Untergang des „Leonardo dr. Vinci ".

Die Gerüchte, die seit mehreren Tagen über den
Untergang eines großen italienischen Kriegsschiffs um¬
gingen, haben jetzt ihre Bestätigung gefunden. Es handelt
sich tatsächlich, wie gleich zu Anfang gemeldet wird , um
das hochmoderne Großkampfschiff „Leonardo da Vinci ",
nicht, wie nachträglich behauptet worden war , um das ver¬
altete Linienschiff „Dandolo ".

Nach den bisher vorliegenden Berichten ankerte der
„Leonardo da Vinci" im sogenannten Mare Piccolo
(Kleines Meer) des Hafens von Tarent , umgeben von
zahlreichen Kriegsfahrzeugen, darunter einem englischen
Panzerschiff. Gegen 11V- Uhr nachts brach plötzlich in
den Küchenräumlichkeiten Feuer aus , das sofort
große Ausdehnung annahm und auf die Schiffs-
kammern übersprang. Der Kommandant ließ sofort
die Munitionskammer unter Wasser setzen und
versuchte, den Panzer nahe der Küste auf Grund laufen
zu lassen. Infolge einer Explosion erhielt jedoch das
Schiff Schlagseite und kenterte. Ein großer Teil der
1200 Mann starken Besatzung fiel ins Wasser; ungefähr
300 Mann , darunter mehrere Offiziere, ertranken. Andere
konnten sich retten. Man hofft, später das jetzt wie ein
riesiger verwundeter Walfisch auf der Seite liegende Schiff
wieder flott machen zu können. Daß ein O-Boot bei der
Katastrophe im Spiele sein könnte, wird für ausgeschlossen
erklärt, da ein solches die Drehbrücke zwischen dem Mare
Grande (Großes Meer) und dem Mare Piccolo nicht hätte
passieren können. Der „Leonardo da Vinci " war im
Jahre 1911 vom Stapel gelaufen und hatte 22 400 Tonnen
Wasserverdrängung.

Die D-Boots -Beute seit Jahresbeginn«
Wie der Chef des Admiralstabes der Marine amtlich

mitteilt , sind im Monat Juli 74 feindliche Handelsschiffe
mit rund 103 000 Brutto -Registertonnen durch Untersee¬
boote der Mittelmächte versenkt oder durch Minen ver¬
lorengegangen. Die entsprechenden Tonnageziffern hatten
nach den amtlichen Angaben gelautet für die Monate
Januar —Februar 238000 Registertonnen, März —April
432 000 Registertonnen, Mai —Juni 219 500 Registertonnen,
zusammen 889 500 Registertonnen. Hinzu kommt jetzt der
Monat Juli mit 103 000 Registertonnen, so daß der Ge¬
samtverlust der feindlichen Handelsflotten durch Untersee¬
boote und Minen seit Beginn dieses Jahres 992 500
Können beträgt.

Flugzeugangriffe auf russische Flugstationen.
Wie durch W.T.B . amtlich mitgeteilt wird , griffen am

13. August abermals mehrere unserer Marinefluggeschwader
die feindlichen Flugstationen Papenholm und Lebara bei
Oesel an. Es wurde gute Wirkung erzielt. Trotz heftiger
Beschießung durch Abwehrbatterien und durch feindliche
Seestreitkräste sind sämtliche Flugzeuge wohlbehalten nach
Ähren Stützpunkten zurückgekehrt.

Balkan -Kriegssch auplatz.
Der serbische Kronprinz gegen Sarrail.

Aus zuverlässiger Quelle wird bekannt, daß zwischen
dem General Sarrail und dem serbischen Kronprinzen , der
seit kurzem in Saloniki weilt, ernste Meinungsverschieden¬
heiten bestehen, deren Grund die rücksichtslose Behandln »q
und Verwendung der 30 000 Serben ist, die Frankreich
und England als die Reste des serbischen Heeres zur Auf¬
füllung des französisch-englischen Expeditionskorps nach
Saloniki befördert hatten.

General Sarrail hat es eilig damit , sie in die erste
Lrme gegen die Bulgaren vorzuschicken, während anderseits

Alexander der begreiflichen Ansicht ist, daß die
serbychen - ruppen, die den Rest des serbischen Heeres und
der serblichen Manneskraft ausmachen, nicht nur als
Kanonenfutter für Frankreich und England unter dem
Vorgeben zu verwenden find, daß sie auf dem Balkan für
die eigenen Interessen kämpften. — Nach einer weiteren
Meldung hat der serbische Kronprinz die Truppen an der
bulgarischen Grenze besucht und zugleich mit General
Sarrail den von den Bulgaren als Scheinoverationen be-
Zeichneten Angriffen am Doiransee beigewohnt. ^ ^

o rv« .. . . _ Basel , lg August.
Der Mailänder „Secolo " meldet aus Saloniki daß

°°° >Kommando.
r ““J“™"' ncmnrtit wordenKt. feaaml sei der Titel Generalistimus  erteilt worden.

Türkischer Kriegsschauplatz.
Der tlirkifcbe Vormarfcb in Persien.

strat ^ ic,5 ° « °? '^ bler Blätter weisen auf die große
EfiÄ Bedeutung der Besetzung von Hamadan

d^ Hauptstraßen Persiens , der
Die türkiickw»>Teheran, Kaswin und Täbris beherrsche,
-ndgüttia ^ n ^ en , haben auf diese Weise nicht nur
mit btnJu ^ J an :T Ct  Bereinigung der Engländer
Verbindmigen Indern bedrohen die russischen
es ihnen besonders dann der Fall wäre, wenn

Tehê oLLe ^ en Kaswin und Täbris nach
520 nQtJ)  Teheran beträgt
nach Teheran '320 Pte .Entfernung von Hamadan
rascher zurückaelectt betragt und von den Türken
flärkungen von TäbrE^«^ ^ als die russischen Ver¬
kannten. Die Rlätto« ^ Teheran enflandt werden
hervor, den der ""ch den ungeheuren Eindruck
aus das persisckêN^ ^ 'ÄH öer  Türken durch Persien
gegenwärtig Zeua- w sn ^ "^ n werde, das vielleicht
des russische« ßSeWih/1 % >rÎrettmi9en  des englischen und
es nunmehr l *' Teheran zu verlassen und den
unzuschließen Ä ^ rde. sich endgültig den Türkei
Herrschaft zu' retten. ^ 001  der englisch-russischen

Emling«len über die Kriegslage.
Der (®ine  Unterredung.)

Brown fiat -öer "New York Times " Herr Cyril
v. Linsinaen4« \e?. tm  Often kommandierenden General
gehabt an» ? "ellen Hauptauartier eine Unterredung
wieder'gebem roir  bier die interessantesten Punkte

Gen-"- bekommen die Russen nicht.
Journalisten in Linsingen empfing den amerikanischen

"nnen m dem dreißig Fuß langen Salon eines

wolhynischen Schlosses, das ihm sowohl als Arbeits - wie
als Empfangszimmer dient.

General v. Linsingen deutete an , daß er auf eine Fort¬
führung der russischen Angriffe vorbereitet sei, die zum
Ziel Brest-Litowsk und unmittelbar den wichtigen Eisen¬
bahnknotenpunkt Kowel haben. Dies war eine Bestätigung
dessen, was mir die Offiziere seines Stabes gesagt hatten,
die nur wünschten, daß Brusfilow die Forcierung des
Stochod und dm Angriff auf Kowel nochmals versuchen
sollte. Kowel hätten die Deutschen so fest in der Hand,
daß es die Russen niemals bekommen würden . Die
Russen könnten wohl durch Vortreiben riesiger Massen
auf einem engen Frontstück hier oder dort die deutsche
Front ein wenig eindrücken, bis Reserven zusammen¬
gezogen worden seien , um dem Stoß zu begegnen.
Aber daß sie unsere Front durchbrechen könnten, daran
glaube ich auch nicht, sagte Linsingen mit einem Lächeln,
das Bände sprach. Linsingen erwähnte sodann die merk¬
würdige Tatsache, daß es in ganz Wolhynien nur eine
leidlich gute Heerstraße gäbe: die große Militärchaussee
Kowel—Luck und die gleichlaufende Eisenbahn, deren Besitz
natürlich eine Hauptvorbeüingung russischer Vorrückung
und Rückzugsdeckung wäre . Der Kampf um Kowel ist
daher der Kampf um den Besitz dieser Straße und Eisen¬
bahn. Sichtlich stolz sprach sich Linsingen über die gute
Stimmung seiner Truppen , bei jedem Wetter , in den
schwierigsten Lagen aus . An der Wohlfahrt seiner Leute
nimmt er die größte persönliche Sorge.

Tie phantastischen Meldungen der Russen.
Linsingen sprach dann mit trockenem Humor über di«

phantastischen Gefangenenziffern, die von den Russen ge¬
meldet werden, und mit ironischer Skepsis über die allzu
enthusiastischen Siegesberichte der Russen überhaupt . Die
seien allzu fichtlich für die öffentliche Meinung in Ruß¬
land geschrieben. Er lächelte bissig, als ich von der ge¬
meldeten Eroberung von Pinsk sprach, die dann nur ein
Schreibfehler gewesen sein sollte. Er erklärte mir , daß
gerade vor Pinsk seit Wochen kein Gewehrschuß mehr ge¬
fallen sei. und so müsse es denn doch wohl ein „Schreib-
fehler" gewesen sein. Nach dem, was er an der Stochod-
linie gesehen und gehört hat, spricht der amerikanische
Korrespondent seine persönliche Überzeugung dahin aus:
Der deutsche Wall kann von dem russischen Druck an¬
genagt. aber nicht gebrochen werden, und was von der
russischen Offensive noch übrig geblieben ist. das geht jetzt
uit langsamen Kampf in den Wolhynischen Sümpfen unter.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .!

Deutfcb -Scbwcizcr Caurcbvcrfcebr.
Bern , 15. August.

Der Schweizer Bundesrat bezeichnete als schweize-
ryche Unterhändler für die Verhandlungen mit Deutsch¬
land über den Tauschverkehr, die nächsten Donnerstag be¬
ginnen, die Nationalräte Frey und Schmidheiny sowie
den Chef der Landwirtschaftsabteilung Käppeli.

Der kaltblütige deutlcke Generalltab.
Rotterdam , 16. August.

<7- . Ein beachtenswertes Urteil gibt im Londoner „Daily
Telegraph ' sein Mitarbeiter Gibbs über die Kriegslage
nn Westen ab. Gibbs sagt, zweifellos sei der deutsche
Generalstab nach wie (vor kaltblütig und verfolge mit
eiserner Entschlossenheit seine Pläne . Er bestehe aus lauter
wuchtigen Fachleuten, die rastlos tätig sind. Deshalb seien
alle Hoffnungen auf einen Zusammenbruch -der deutschen
Kriegsmaschine oder, daß örtliche kleine Mißerfolge Un¬
ordnung in der deutschen Kriegsmaschine Hervorrufen
kvnnten, falsch, ja verhängnisvoll.

Rumämfcbe LekteUungcn in Deutschland.
Bukarest , 16. August.

Die rumänische Stantsbahn hat soeben mit dem dcnt-
schen StahlwcNsvcrband einen Lieferuugsvertrag für
L» 000 bis 30000 Tonnen Eisenbahnschienen für den Bau
einer neuen Bah » von Crajova nach Bukarest abgeschlossen.

-Die Bukarester Zolldirektion ordnete an , daß für die
mtt den Carmen- und Mercurzügen aus Deutschland und
Österreich-Ungarn angekommenen Waren , die ausschließlich
für den inländischen Bedarf bestimmt seien, keine Ausfuhr¬
bewilligung erteilt werden dürfe. Die Regierungsblätter
wenden sich scharf gegen die böswillige Verbreitung lügen¬
hafter Gerüchte, mit denen die „Takisten" (die Anhänger
des für den Vierverband arbeitenden Take Jonescu ) die
Bevölkerung aufzuregen versuchen. Der russenfreundliche
„Universul" stellt in einem Leitartikel fest, daß' seit einigen
Tagen in politischen Kreisen friedlich gesinnte Nachrichten
verbreitet würden. Das Blatt fragt erstaunt , ob es denn
möglich sei, daß der Krieg ohne Eingreifen Rumäniens
beendet fdr werde.

politifebe Rundfcbau.
Deutfcbce Reich.

t 1. Oktober: wird die Stellung eines siellver-
ttcccnden ,«chst,chen Bundesratsbcvvll,nächtigte, , in
S " neu errichtet Für das Amt ist der jetzige Ober-
A ^ / ^ lster von Plauen Dr . Julius Dehne  berufen.
Seine Aufgabe wird es in erster Linie sein, bei und nach
dnllni^ ^s ^ chluß die Interessen von Handel und In-

uitrte des Königreichs Sachsen zu unterstützen.
lu,men ^ ?? ^ '' ^ ' ^ " zer.ischenWlrtschaftsverhand-
S 9Ä +Don  deutscher^ ette fite Herren Legationsratfr r’ Schmitt vom Auswärtigen Amt in Berlin Re-
Leutmln? ^ Sh Kathies vom Reichsamt fies Innern,

M Eflflderg vom Kriegsministerium und Gewerbe-
Sem 5 eman,nt  w ^ fien. Sie sind bereits in-uem, fiem Ort der Verhandlungen , eingetroffen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
9 «!*?- ®Itoine» 16. Aug. Mit dem Eisernen Kreuz

Klaste ausgezeichnet wurde der Reservist Hermann
Fahne i " g °°n ^ et ' ^ Ö'e Eroberung einer feindlichen

)::( Rüdesheim a. Rh ., 16. August. Leutnant und
Kompagmefuhrer Kurt Hillebrand  von hier wurde,
nachdem er früher bereits das Eisern» Kreuz 2. Klaffe er-
7°" ^ , LUr  bewiesene Tapferkeit auf dem westlichen Kriegs-
Zchnet^ ®ifernen  Kreuz 1. Klasse  ausge-

^esheim «. Rh .. 16. Aug. Dem Unteroffizier
Breitenbach  von hier wurde die hessische

Tapferkeitsmedaille verliehen.
Jo

* Geisenheim , 14. Aug. Herrn Hegemeister Fischer.
Forsthaus Weißenthurm, gelang es gestern Nacht gegen 1
Uhr im Geisenheimer Hinderwaldrevier ein starkes Wildschwein
(Keiler) von nahezu 2 Ztr . durch einen wohlgezielten Kugel¬
schuß zur Strecke zu bringen.

**» Marienthal , 16. Aug. Kommenden Sonntag,
den 20. August, findet in unserem Gnadenorte ein Kriegs-
Missions-Fest statt. Die Gottesdienst-Ordnung ist folgende:
Hl. Messen: 5—8 Ufir. 10 Uhr erste Missionspredigt. Darauf

Hochamt für die Mitglieder und Freunde des Franziskaner-mlssionsverems.

Mittags 12.30 Uhr weltliche .Feier bei Theodor Gietz.
Nachmittags 2 Uhr zweite Missionspredigt. Darauf feierlicheProzession mit dem Gnadenbilde. ’

bie  während des vor- und nachmittägigen
Gottesdienstes gesungen werden, werden unmittelbar vor dem
^ .°" ^ lenste durch die Beförderinnen zugunsten der Heidenmission
den Gläubigen ausgehändigt . "

X Lorch, 16. Aug. Die Reblaus ist in Weinbergen
der Be)itzer Peter Zimmermann , Peter Perabo , Ww. Josef
Dahlen festgestellt worden . Die notwendigen Maßregeln eine
Verschleppung zu verhindern , wurden getroffen.

* Wiesbaden , 16 Aug. Der HofmetzgermeisterH.
Vollmer  und seine Ehefrau  wurden von dem hiesigen
Schöffengericht wegen wiederholter souveräner Ueberschreitung
der festgesetzten Höchstpreise zu je 1000 Mark Geldstrafe
und Publikation des Urteils in der Wiesb. Tagespreise ver-urteilt.

. Erneute Kriegsmusterung .-
.... ' Berlin . 16. Aug. (Zens. Bin.) Die „B. Z." der-
ostentlicht eine Bekanntmachung des Landrats des Kreises
Niederbarnim,  der zufolge alle Militärpflichtigen und un-
ausgebildeten Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1897 bis
1869 einschließlich, die in den Jahren 1895 bis 1876 ge¬
borenen früheren dauernd Untauglichen, welche bei früheren
Kriegsinusterungen die Entscheidung „zeitig garnisondienst-
sahig oder „zeitig arbeitsverwendungsfähig " erhalten haben
oder als „derzeit untauglich« zurückgestellt wurden, sich zu
einer erneuten Kriegsmusterung  zu stellen haben.
Dieselben Bekanntmachungen  werden auch in allen
übrigen Aushebungsbezirken erlassen werden.

Wiederum Kartoffelnot!
11 x. * a. M », 14. Aug. Nach einem tagelangen
Ueberstuß an Kartoffeln ist seit Freitag wieder ein derar¬
tiger Mangel an diesen Früchten eingetreten, daß gegen-
ŵ ^3 wi.der ungezählte Haushaltungen ohne Kartoffeln
„durchhalten« müssxn. Zwar lagern draußen am Riederwald
mehrere tausend Zentner Frühkartoffeln . Diese sind aber völlig
0erfault,_für bie menschliche Nahrung ungenießbar und stinken

buchstäblich— gen Himmel. Von morgen an treten
bei diesem Kartoffelmangel wieder die Kartoffelbezugsscheine
in Kraft. Kartoffeln fehlen aber trotz der Scheine und dürften
auch vorläufig nicht in ausreichender Weise zu bekommen
sein, weil die Kartoffel-Händler von Frankfurt nach den ge¬
machten Erfahrungen eine gewisse Scheu haben.

* Erntesegen in Hessen-Nassau. Die Ernte in Hessen-
Nassau bedeutet im Strohertrag  eine Höchsternte wie
seit Zähren nicht . Der Strohertrag auf den Morgen wird
mit 40 Zentner durchschnittlich angegeben . Die Körner-
e r g e b n i s s e schwanken etwas je nach Fruchtart und Un-
krauteinfluß , sowie nach dem verschiedenen Eintritt der Korn¬
blüte . Wo indes der Roggenertrag etwas geringer bleibt,
wird er durch den ausgezeichneten Stand bei Weizen und
weiter durch den fast beispiellosen Ertrag bei
Ger st e und Hafer  reichlich ausgewogen.

Frei-Weinheim , 15. Aug. Der Tünchermeister
Philipp Zerban  ist in der Boehringer ' schen Fabrik
von einem Neubau heruntergestürzt . Er wurde mit schweren
Kopfverletzungen , einem Schlüsselbeinbruch und dem Bruch
von zwei Rippen durch Jngelheimer Sanitäter hierhergebracht.

$ Dingen , 16. Aug. In den hiesigen Reservelazaretten
wurden in den letzten Tagen wieder 110 Verwundete, da¬
runter viele Schwerverwundete , untergebracht , die aus dem
Westen anlangten. Nur einige befinden sich in Lebensgefahr
Wertere Transporte werden erwartet . — In Anwesenheit
des Oberstabsarztes Dr . Platz wurde hier für die Reserve¬
lazarette eine Pflegerinnen -Prüfung von Dr . Schöneseifen
abgehalten. An der Prüfung beteiligten sich 5 Damen aus
Bmgen und 7 Damen aus Rüdesheim . Alle bestanden mit

I „sehr gut«.
4 Schwabenheim a. S ., 15. Aug. Das allgemeine

Ehrenzeichen für Kriegsverdienste hat das Kreisausschußmitglied
Bürgermeister Zimmermann  hier erhalten.

* Limburg , 16. Aug. Der Manufakturwarenhändler
M. Sternberg  von hier wurde vom Schöffengericht wegen
Kettenhandels — er hatte dabei an Schmierseife ganz er¬
hebliche Summen verdient — zu 7000 Mark Geldstrafe oder
1 Jahr Gefängnis verurteilt.

f Vom Mittelrhein , 16. August. Bereits sind die
Seemöven eingetroffen. Die Schwalben sind zum großen
Teile in der vergangenen Woche bereits nach dem Süden
abgezogen, die Störche haben ebenfalls die Gegenden, in
denen sie bei uns leben, zum großen Teile verlassen und
als Wintergäste sind schon die Seemöven angelangt. Ob es
wohl einen frühen Winter geben wird?

Was die Berliner für Schinken bezahlen.
Unter dieser Ueberschrift lesen wir in der „Deutschen

Kriegszeitung«:
„Ein gutes Geschäft machte dieser Tage ein Landwirt

in einem braunschweigischenDorf . Zu ihm kam ein zum
Besuch weilender Herr aus Berlin und bot ihm für einen
saftigen Schinken im Gewicht von 40 Pfund für das Pfund
8 Mark. Der Verkauf kam zustande und der Berliner
zahlte 320 Mark für den einen Schinken.«

Schade, daß dieser famose Förderer des Kriegswuchers
aus Berlin nicht mit Namen bezeichnet ist; er verdient es,
öffentlich an den Pranger gestellt zu werden.

* Oberlahnstein , 14. Aug. Das hiesige „Tagblatt«
gibt folgendes bekannt: Wegen des Feiertages „Maria Him¬
melfahrt« und des eingetretenen Papiermangels  er¬
scheint die nächste Nummer nur in halbem Format . Gleich-
zeitig müssen wir bei dieser Gelegenheit bemerken, daß es
uns unverständlich ist, woher die großen Zeitungen für ihre
erscheinenden doppelten und dreifachen Nummern das Papier
erhalten. Uns hat man trotz einer nicht zu knappen Be¬
schwerde von der Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche



Zeitungsgewerbe nur soviel Papier zugewiesen. daß wir nötig
hätten , jede Woche einmal als halbe Nummer S« erscheinen
Auch hier scheint ein Unterschied  zwischen Groß und
Klein  zu sein.

* Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe für einen U-Boot.
Konstrukteur. Wirkt. Geh. Oberbaurat Dr . ^ ng. R . B e i t h.
der in stiller, rastloser Arbeit die Maschinenanlage des U-
Boots überhaupt erst zu dem gemacht hat , was sie heute
geworden ist, hat das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten.

* Die Kriegstinte . Sie kommt, die Kriegstinte ! Die
da sanft sein soll, damit sie das jetzige leimschwachePapier
nicht durchdringe! Der preußische Unterrichtsminister hat
sich bereits für ihre Einführung an den Schulen ausgesprochen,
und an anderen öffentlichen Anstalten sowohl wie rm Privat-
Publikum wird man sich mit ihr gleichfalls befreunden muffen,
will man nicht, daß die jetzige „Löschpapierschrlft zur Freude
unsrer Augen weiter bestehen soll. Auch dre sog. Besenstlehl-
Stahlfedern wird man sich abgewöhnen und mit weichen
Federn schreiben müssen, die das jetzige gleichfalls unter der
Fettnot leidende Papier nicht ausreißen.

* Der König der Wolkenkratzer . In Chikago ist
soeben ein Riesenwolkenkratzer vollendet worden der 50
Stockwerke enthält . Außer unzähligen Geschaftslokalen. m
denen täglich 4000 Menschen Hausen, befindet sich dort ein
Theater , das 8000 Zuschauer faßt, etn Konzertsaal mit
ebenso vielen Plätzen und ein meteorologischesObservatorium.
Die zehn Fahrstühle dieses Hauses befördern taglch zlcka
75 000 Personey. -)

* Uebervorteilungen in Gasthäusern. Dem Haupt-
Vorstande des Eifelvereins — und nicht allein diesem -
sind in letzter Zeit Fälle von unerhörten , selbst bei Berück-
sichtigung der zeitigen Verhältnisse ganz ungerechtfertigte
Uebertreibungen durch einzelne Gasthäuser mitgeteilt worden.
Die Beteiligten sind verwarnt und auf ihr die ganze
Eifel schwer schädigendes Verhalten hingewiesen worden.
Im Wiederholungsfälle werden Name und Einzelheiten durch
das Vereinsblatt veröffentlicht werden.

* Gegen die Fremdwörter im Armee -Deutsch. Im
.Türmer " macht Hauptmann Goeckel-Kassel beachtenswerte
Vorschläge zur Ausmerzung der Fremdwörter m der Dienst-
spräche unseres Heeres. Er beginnt mit dem Militarsiskus,
für den er Heerkammer setzt. Für Jntendanturrate : Heer-
Verwaltungsräte . Heerkassenräte, Heerverpflegungsratê Für
Traindepot : Fuhrparksammelstelle. Sanitätsdienst . Gesund-
heitsdienst. Abkommandierung: Dienstleistung. Patentierte
und charakterisierte Oberste: Oberste mit und ohne Bestallung,
a la suite der Armee: Ehrenofsiziere des Heeres. Kommiß-
brot - Soldaten - oder Feldbrot . Ration : Futtersatz. Parole:
Stich- oder Kennwort. Frontrapport : Stärkenachweis.
Rekrutendepot: Rekrutenstammtrupp. Konvention über
Militärkontingente : Vereinbarung über Bundestruppen.

n  Kaiser Wilhelm im Kölner Dom . Auf seiner Reise
von der Westfront nach der Ostfront hatte Kaiser Wilhelm
kurzen Aufenthalt auf dem Kölner Hauptbahnhof , den er
dam benutzte auf eine Viertelstunde den Dom zu besuchen.
Dort begrüßte ihn der Domprobst Dr . Berlage , an dessen
Arm der Kaiser den Dom durchschritt und die Schatz¬
kammer besichtigte. Eine große Menschenmenge begrüßte
den Kaiser bei der Abfahrt des Hofzuges.

Ackkkvrrpachtmg.
Der fiskalische Acker im mittleren Grund , Gemarkung

Winkel, etwa lV 4 Morgen groß, wird Dienstag , den 22.
August dss. Jahres , vormittags 11 Uhr im Geschäfts-
-immer der Oberförsterei zu Winkel auf 12 Jahre vom 1.
Oktober dss. Jahres ab öffentlich an den Meistbietenden
verpachtet. Die Bedingungen liegen auf der Oberförsterel
zur Einsicht offen.

Winkel,  den 15. August 1916.
Der Forstmeister.

° o Erwerbung der deutschen Staatsbürgerschaft durch
einen Engländer . Der bekannte Schriftsteller Houston
Stewart Chamberlain , von Geburt etn Engländer , aber
seit Jahren in Deutschland für deutsche Interessen tätig,
hat die deutsche Reichsangehörigkeit erworben . Chamberlain.
der ein Schwiegersohn Richard Wagners ist, tritt m femen
Schriften insbesondere für die Weltgeltung der deutschen
Kultur ein.

O Schweres Unwetter an der pommerschen Ostsee¬
küste. Abermals hat ein schwerer Nordweststurm an der
pommerschen Küste viel Schaden angerichtet. Mehrere
Fischerboote wurden von dem Sturm aus offener See
überrascht. Sie gingen unter , die Bemannung ertrank.
In der Stadt Gollnow wurden durch Blitzschlag wahrend
eines Wolkenbruchs mehrere Gebäude m Asche gelegt.

0 Türkische Schüler an deutschen Schulen . Die ersten
türkischen Schüler für die von deutschen Städten ge¬
schaffenen Freistellen sind in Deutschland emgetroffen. Die
meisten türkischen Schüler werden zunächst deutsche Ober¬
realschulen besuchen, um sich dann praktischen Berufen
zuzuwenden.

O Gegen die Verteuerung bei Psund -Bruchwilen.
Zu einer bemerkenswerten Verfügung entschloß sich die
Vreisprüfungsstelle der Stadt Hannover . Sie erklärte
Preisfestsetzungen wie „Pfund 50, 7/- Pfund 30 Pfennig
für unzulässig. Maßgebend ist . etn für allemal der für
das Pfund Ware festgesetzte Preis , eme Verteurung bei
Pfund -Bruchteilen darf nicht eintreten.__

Marktbericht.
[ ] Bingen , 16. Aug. Kartoffeln 8 Pfg ., Bohnen

30 Pfg ., Gelbe Rüben 20 Pfg ., Rote Rüben 20 Pfg ., Zwiebeln
22 Pfg ., Birnen 27 Pfg ., Aepsel 25 jßffl., 21 Pfg .,
Zwetschen 28 Pfg ., Butter 2.20 Mk.. Weichkäse 50 Pfg,
Handkäse 75 Pfg . das Pfund , Salatgurken 45 Pfg,  Rot-
kraut 40 Pfg ., Weißkraut 40 Pfg ., Wirsmg 25 Pfg -' Blumen-
kohl 80 Pfg ., Kohlrabi 5 Pfg ., Lauch 5 Pfg , Sellerie 5
Psg., Eier 22 Pfg . das Stück, Einmachgurken 3 Mk., Kleine
Gurken 2 Mk. die 100 Stück. _,

Volks - und Kriegswirtschaft.
* » eaclunq der Eicrvertcilung . Eine Verordnung des

StettverKeters oes Reichskanzlers ordnet den Verkehr mit Eiern,
^niwh baut sicki der Handel mit Eiern auf bundesstaatlichen
und provinziellen Verteilunsstcllen(Eierversorgungsstellen) auf.
Sie haben den Ankauf der Eier m ihrem (Äebiet zu regeln,
die verfügbaren Eier zu verteilen und den Verbrauch zu über¬
wachen Für das ganze Reichsgebiet wird eme Eierverteilungs-
ftelle eingerichtet mit der Aufgabe, den Ausgleich zwischen
Bedarfs- und Überschußgebieten zu regeln, und künftig auch
an Stelle der Zentral-Einkaufs-Gesellschaft. die ausländische
Eierzusuhr zu verteilen. Von der Festsetzung emes für das ganze
Rchchverbindlichen Höchstpreises wurde Abstand genommen,weil
die Verhältnisse örtlich zu sebr verschieden sind. Der Verkehr mit
Kiern wird streng geregelt. Wer Eier gewerbsmäßigzum Weiter-
verkauf erwirb? o? er den Vertrieb vermittelt, bedarf dazu
UP>en der Erlaubnis auf Grund der Verordnung über den
Kettenhandel der besonderen Erlaubnis der Landesverter ungs-
stelle bzw einer der von dieser eingerichteten Unterverteüungs-

n „ in deren Bezirk er seine Tätigkeit ausuben will. Die
Ko nmunalverbände haben Verkehr und Verbrauch für ihrenk 'L  rpftpin * sie können insbesondere Eierkarten anordnen.
Der Verbrauch der Selbstversorger (Geflügelhalter ) soll nicht
beschränkt werden. o , ..

*  Tic Brot-Ration. Zur Beseitigung von Zweifeln macht
das Direktorium der Reichsgetreidestelledarauf aufmerksam,
daß die bisher als, durchschnittlicher Höchstverbrauch für dre

Bevölkerung zugeiassene Lagesmenge von 20v Gramm Mehr
und der bisherige Ausmahlungssatz für Brotgetreide (Roggen
82 Prozent. Weizen 80 Prozent) zunächst auch noch für das
neue Erntejahr bis zum 15. September d. I . wertergilt Für
die Zeit nach dem 15. September wird Besümmung getrosten
werden, sobald das Ergebnis der Ernteschätzung 1916 abge¬
schlossen vorliegt. ^ _

* Eine noch stärkere Einschränkung des Schweineflclsch-
vcrbranchs . Zur Erhaltung der LeisMngsfabrgkelt des Heeres
ist eine weitere Einschränkung„des Schwemeslelschverbrauchs
Ul freu näcfcften Sßodjcn unutnsdnolxcfr. Ä̂ nn fönnte frte cutcn
Mengen Schweinefleisch auf hen Markt bringen wenn man
die noch mageren Schweine schlachten wollte. Doch wäre das
eine D̂ ßnahme. die dem Interesse der Volksernahrung direkt
iuwiderlausen würde. _ _

Verantwortlich: Adam « ti tnne,  Oestrich._

Wallfahrt zum hl . Rochus in Bingen a. Rh.
vom 20.—27. August 1916.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß mußten wir
selbst ein drittes Kriegsjahr beginnen. Aber noch keuchten
in dieser schwarzen Nacht schwerer Heimsuchungen Glaube
und Gottvertrauen wie strahlende Sterne , die Starkmut und
Zuversicht uns erhalren . Im Gebete, besonders an den
Gnadenstätten der Wallfahrtsorte , erhalten hl. Glaube und
starkes Gottvertrauen stets neue Nahrung . Darum ergeht
an alle die herzliche Bitte zu zahlreicher Beteiligung bei der

3. Kriegswallfahrt zum hl. Rochus.
Ein Helfer und Schützer war St . Rochus immer in

Feiten der Not . Möge auch in diesem Jahre wieder auf
seine Fürbitte Gottes Kraft und Schutz hinausströmen in die
Lande. „ ^ ^ .

Gottesdienstordnung in der Rochuskapelle.
Sonntag , den 20. August. (Hauptwallfahrt .) Von ' /26 Uhr an

Beichtgelegenheit und hl. Messen mit Anstellung der hl.
Kommunion. 7,8 Uhr Auszug der Prozession aus der Pfarr-
kirche von Bingen . Nach Ankunft derselben Pontchkalamt
am Außenchor der Kapelle, gehalten vom Hochwürdigsten
Herrn Bischof Dr . Kirstein von Mainz . Predigt des yochw
Herrn Dominikanerpaters C Wirtz aus Berlin . Darauf
lebte hl Messe. Daran anschließend Ruckzug der Prozession
zur Pfarrkirche . Nachmittags 5 Uhr Feierliche Andacht,
dann Beichtgelegenheit.

Während der Oktav.
Täglich von 6 Uhr morgens und 4 Uhr nachmittags an Beichtge-

Täglich bstüO^Uhr Hochamt mit Predigt des Hochw. Dominikaner-
paters und 5 Uhr Andacht.

Montag Wallfahrt für Büdesheim, Dietersheim, Kempten und Gauls-

Dienstag Wallfahrt für Gau-Algesheim. Dromersheim , Ockenheim.
Mittwoch Wallfahrt für Rhein- und Nahegegend der Trierer Diözese.
Donnerstag Wallfahrt für den Kanton Ingelheim und die hessische

Freitags Wallfahrt für den Rheingau . 7„8 Uhr in der Kapelle
Generalkommunion der Kinder.

Samstag Wallfahrt sür alle.
Sonntag , 27. August (Oktavtag ). Von 6 Uhr an Beichtgelegenheit.

7,10 Uhr Hochamt mit Predigt . 5 Uhr Andacht.
Das katholische Pfarramt.

Wheinbciöeanstatt Hestrich.
Wafferwärme 21" C.

Zur Einmachzeit
empfehle mein bewährtes

Obst *und Gemüse -Dörr - und
Einmachbucli.

Zu beziehen durch die Exped . d . Nheing . Bürgerfreund
sowie durch mich gegen Boreiaseadnng von 85 Pfg.

Obst- und Weinbau-Inspektor Soliillingr
Geisenheim a. Rh._ _

Mainz
Biebrich (Wiesbaden)
Niederwalluf
Eltville (Schlangenbad)
Oestrich-Winkel
Freiweinheim (Jngelhm ).
Geisenheim (KnEg)
Rüdesheim

Fahrplan ab 20. Mai 1916.
. ab 8*" IO 10 ll r‘

* g 35 1tz35
gSO

130
!*5

2°"§ 330  6 °°
239 355 020
2 »5 410 035

9IS
920
935
955  11

Bingen (Kreuznach) , .an 10°" ll 50

Tischplatten-Nagelung
Geisenheim „Weisses Ross “.

Mit Genehmigung der Behörde findet in meiner Wirt
schast die Nagelung einer Tischplatte zum Besten der Hmter-
dliebenen von auf dem Felde der Ehre gefallenen Helden
aus dem Rheingau statt , wozu herzlichst e,nladet

Johann Schenk.

. ab 6°°*
020
040
7 05
715
755
gtO
8 5°
915

Bingen (Kreuznach)
Rüdesheim
Geisenheim (KnÄ -rg)
Freiweinheim (Jngelhm .)
Oestrich-Winkel
Eltville (Schlangenbad)
Niederwalluf
Biebrich (Wiesbaden) .
Mainz . . .
* Personen-Güterfahrt . Von Mainz bis Coblenz nur Werktags.
8 Nur Sonn - und Feiertags . ,

ĉ n den Personen-Gütersahrten kann nicht immer regelmäßig
verkehrt werden. Für pünktliche Einhaltung der Zeitangaben oder
einen etwaigen Fahrtausfall wird nicht gehastet.

an

55 265 305 42° 045
220 320 435 rj 90
S25 325 440 705
240 346 455 720

40 gOO 400 510 735
L50 Z,5 415 520 745

12 25 gtO 645 750
12 40 325 600 g05 '
1255 340 615 g20

115 4»« * ß35 g40
j25 410 ß45 85°
155 440 »̂15 92°
21* 455 730 935
230 515 »j50 955
255 540 g!5 IO 20

Piano ’S Verheirateter Gärtns
,500,.
.570.
.600 '.
.650.
.680.
.720.
.750 ,

eigener Arbeit mit Garantie.
äflob.lStudier -Piano 1,22cm Ij.450. *

. 2 Cäcilla- . 1,25 „

. 3RbenaniaA . 1,28 „
1 4 „ 8 . 1,28 .
„ 5 MoguntiaA „ 1,30 ,

6 „ B „ 1,30 .
7 Salon A . 1,32 .
8 . 8.  1,34 . . — .

usw. aus Raten ohne Ausschlag
per Monat 15—20 Mk. Kas« 5*/.
Md.Müller,Mainz.

Kgl. Span . Hof-Piano -Fabrlk.
fiegr . 1843 . Münst*** trass « l

Zahn-Praxis::GtvilW
Paul lammrath.

Künstliche Zähne v. 3. - Mk.
Plomben ,, 1*50
Stiftzähne » 5.—
Kronen » 5.—
Nervtöten , Zahnziehen, Zahn-
behandlg. werden mit schmerz-
lindernden Mitteln ausgeführt.

bei gutem Lohn, freier Woh
nung, Licht und Feuerung so
fort oder bis 1. Sept . gemcht

Villa 51. Georg. CltvIUe.

Niederländer Dampfsehiffahrt.
Fahrplan vom 1. Juni.

Mainz . . . . . ab
Biebrich (Wiesbad.) „
Eltyille . . .
Oestrich-Winkel
Geisenheim
Rüdesheim . .
Bingen . . .
Bingen v . .
Rüdesheim . .
Geisgnheim
Oestrich-Winkel
Eltville . . .
Biebrich (Wiesbad.) „
Mainz . an

§7.00
7.20
7.45
8.05
8.15
8.30
9.00

ab +1.26
1L5
1.50
2.10
2.45
3.20
3.45

tfontcollbucb6
Ifür die Verwendung von Zucker und anderen Stoffen bei
'bet Zubereitung und weiteren Behandlung von Wein und

HauStrunk.
Vorrätig in der Buchdruckerei dieses Blattes.

1,1II- - -- --

*7.00 f9 .20 f4 .00
7.17 9.35 4.25
7.45 10.00 4.50
8. 10 10.20 5. 10
8.30 10.30 5.20
8.45 10.50 5.35
9.30 11.05 5.55

?3.30 §3.55 -f-7.10
3.45 4.05 7.2 J
4.02 4.20 7.35
4.25 4.40 7.55
5.00 5.15 8.30
5.40 5.50 9.05
6.35 6.10 9.25

September einschl.
roch und Donnerstag.

„ Samstag.

Bei gutem Wetter wird Sonntags folgende Extrafahrt
ausgesührt:

ab Mainz mittags 230  Uhr
„ Oestrich » 340 *

in Aßmannshausen „ 445 „
ab AßmannShausen abends 6^ Uhr
., Oestrich . 7" "

in Mainz » »0Ö "

vmdüchlein
für

DulShalti Kleinbetrieb.
Anleitung

}um Trocknen von Obst u. Gemüse
sowie über

Zubereitung der Börrgeniüse
in der Küche :-:

Preis Mk . 1.20
Zu haben im

Vertag des„BSrgertreunds“.

Saubere Köchin,
die neben einem Hausmädchen
Hausarbeiten mitübernimmt
zum 1. September gesucht.

Vorzustellen Villa S
Georg, Eltville.

Borde,
Diele , Latten , Spalier - und
Berputzlatten , Stabbord - und

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zu
billigsten Preisen auf Lager '
Otto Eger , Winkel a.

Ein sauberes

Mädchen
für sofort oder 1. Sept . gesucht.
Frau H . Heck , Oestrich (Rhg.)

Sehr beli
in allen Frauenkreisen

das Favorit-Moden-AlW* ,
dasFavorit-iugendmoden-A
das Favorit-Handarbeits-Aw*

nur je 60 Pf ., postfre! 70
der Intern . Schnittmanü

Dresden -N. 8-
Nach Favorit - Schnitt » “

zu schneidern ist reizvoll, ^
und sparsam, denn alle8,
und zeugt von „Gesc-
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